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KURZ NOTIERT
GMÜND
Waldviertelbahn. Die Waldviertel-
bahn macht am 13. August eine
Ausfahrt aufs Straßenfest nach
Litschau. Abfahrt in Gmünd ist
um 16.30 Uhr. Zurückgefahren
wird um 22 Uhr bei Kerzenlicht
und romantischer Stimmung.

Gartenfest. Am 9. August findet
ab 17 Uhr das Gartenfest der
Stadtkapelle Gmünd am Park-
platz beim Musikerheim statt.

Flohmarkt. Am 24. August ist in
der Feuerwehrzentrale ein Floh-
markt. Anmeldungen ab 10. Au-
gust, ab 9 Uhr, unter
02852/83157.

Sommercamp. Auch heuer gibt es
wieder das UBBC-Sommercamp.
Von 11. bis 15. August kann in
die Basketballwelt hineinge-
schnuppert werden. Erstmals
gibt es heuer auch die Möglich-
keit einer Übernachtung.

Auftritt. Im „espresso&music“
tritt am 6. August die „Vienna
Blues Association“ auf. Beginn
ist um 18 Uhr.

Schmalspurbahn. Zu einer außer-
gewöhnlichen Parallelfahrt
kommt es am 7. August auf der
Waldvierel-Schmalspurbahn: Es
heißt Dampflock gegen Oldti-
mer. Dieses Fest für Liebhaber
von Oldtimern zur Schiene und
zur Straße startet am Bahnhof in
Gmünd. Die Oldtimer starten
um 10 Uhr in Richtung Lit-
schau, dort gibt es ein umfang-
reiches Programm. Retour geht
es um 16 Uhr.

Tiefer Blick ins Lager

GMÜND | In großen Schritten
nähert sich der Höhepunkt der
Feiern zum 100-Jahr-Jubiläum
der Gmünder Neustadt: Zwi-
schen 15. und 17. August war-
ten eine Neuauflage des Neu-
stadt-Festes mit Live-Auftritt von
Rainhard Fendrich, ein Festakt
inklusive öffentlicher Festsit-
zung des Gemeinderates sowie
die Eröffnung der Ausstellung
„Am Anfang war das Lager“.

Ausstellung und Buch | Historiker-Trio aus der Neustadt ließ
für sein Lager-Buch auch Original-Aufzeichnungen erstmals übersetzen.
Von Markus Lohninger Für diese Ausstellung der drei

Stadthistoriker Manfred Dacho,
Franz Drach und Harald
Winkler trafen vorige Woche
die ersten zwölf von insgesamt
32 großen Schautafeln ein. Die-
se werden zwischen 15. August
und 18. Oktober im „Arbeiter-
heim“, dem ehemaligen Ange-
stelltenwohnhaus des Elektrizi-
tätswerkes im Flüchtlingslager,
neben allerlei Gegenständen,
sowie historischem Foto- und
Filmmaterial zu bestaunen sein.

Alle Epochen der 100 Jahre
finden laut Dacho, Drach und
Winkler mit Originaldokumen-
ten aus dem Lager oder von In-
sassen gefertigten Kunstgegen-
ständen in der Ausstellung Be-
achtung. Zudem sind etwa
3.000 Gmünder auf 65 Klassen-
und Erstkommunions-Fotos ab-
gebildet, die vom Historiker-
Trio zusammengetragen wur-
den. „Als Highlight zeigen wir
Skizzen der ehemaligen Lager-
kirche, die zum letzten Mal vor
hundert Jahren in Gmünd wa-
ren“, sagt Winkler. Die Origina-
le sind verschollen, die Skizzen
sind Leihgaben der Universität
für angewandte Kunst in Wien.

Die Drei präsentieren im Zuge
der Ausstellungs-Eröffnung auch
ihr gleichnamiges Buch „Am
Anfang war das Lager“. Neben
einem Pressesplitter werden hier
erstmals ins Deutsche übersetz-
te, penibel geführte Aufzeich-
nungen von Wasil Markovski
abgedruckt. In der Ukraine wa-
ren Markovskis Schriften bereits
im Jahr 1935 erschienen.

Lagerzeit füllt ersten 
Teil des Buches
„Er gibt einen tollen Einblick

in das Leben im Lager“, spricht
Manfred Dacho von einem
„Fundus mit unzähligen De-
tails.“ Die Hälfte des Werkes be-
handelt die Lagerzeit, der Rest
die Zeit danach. Winkler: „Da es
darüber noch wenig gesammel-
tes Material gab, musste der Teil
mühsam erarbeitet werden.“

Leseratten können sich bei
der Eröffnung am 15. August
doppelt bedienen. Präsentiert
doch Franz Drach auch sein neu-
es Werk „Vier Männer und ein
Krieg“ mit Aufzeichnungen von
Frontsoldaten – darunter dem
„Gmünd-IIer“ Andreas Zettel.

Originalskizze, Kunstgegenstand, Lagerbuch und die ersten Ausstellungs-Tafeln: Das Historiker-Trio Franz Drach, Ha-
rald Winkler und Manfred Dacho (v.l.) ist gerüstet für die Ausstellung über die Neustadt. Foto: M. Lohninger

BIO-Hoffest und
30 Jahr-Jubiläum

von 9. – 10. August 2014
in Reichenau am Freiwald 9, 

3972 Bad GroßpertholzJubiläumsgast
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Auf informativen Tafeln wird die Geschichte vom Flüchtlingslager bis zum belebten
Stadtteil nachgezeichnet. In den Ausstellungsvitrinen befinden sich zahlreiche Gegen-
stände aus den vergangenen 100 Jahren.  Fotos: Harald Winkler

Die Ausstellung
� Eröffnung: Freitag, 15. 8.,
14.30 Uhr (die Ausstellung ist
zum Fest von 10–19Uhrgeöffnet)
� Öffnungszeiten (15. August bis
18. Oktober): Samstags 10 – 12
Uhr, Sonntags 13 – 16 Uhr sowie
für Gruppen nach Vereinbarung
unter Tel. 02852/52506-101.

Die Brauerei Schrems hat sich zum Jubiläum mit dem Sonder-
bier „Alt Gmünder Lager“ eingebracht. Die Sonderedition gibt
es in Gmünder Lokalen sowie beim Neustadtfest von 15. bis 17.
August. Außerdem gibt es dazu auch die entsprechenden Glä-
ser, die auch käuflich zu erwerben sind.

Das Bier zum Jubiläum

GMÜND-NEUSTADT | Bis zum 18.
Oktober wird die Ausstellung

„Am Anfang war das Lager“ im
Gmünder Arbeiterheim zu se-

Lager-Geschichte zum Erleben
Die Ausstellung | Nach einer Vorbereitungszeit von einem Jahr kann von 15.
August bis 18. Oktober die Geschichte von Gmünd-Neustadt besichtigt werden.

hen sein. Sie wird am 15. August
um 14.30 Uhr auf der Festbühne

am Schubertplatz eröffnet.
„Die Ausstellung soll die Ent-

wicklung der Neustadt im Kon-
text zu den weltgeschichtlichen
Ereignissen des 20. Jahrhun-
derts darstellen und den ge-
schichtlichen Bogen von den
Geschehnissen im Flüchtlingsla-

ger bis ins Heute spannen“, sa-
gen die Autoren Manfred Da-
cho, Franz Drach und Harald
Winkler. Ein Schwerpunkt liegt
dabei in der Zeit des Ersten
Weltkrieges, befand sich doch
in Gmünd eines der größten
Flüchtlingslager der Monarchie.

Die Ausstellung erzählt von
Freud und Leid, Leben und Tod
der Flüchtlinge im Lager, den
von Armut geprägten „ersten

Jahren“ der Neustadt in den 20-
er Jahren, dem wirtschaftlichen

Aufschwung der 50er und 60er
Jahre und der in den 1980er
Jahren eingeleiteten Rezession.

Der Einsatz von Multimedia-
Stationen macht die Geschichte
visuell erlebbar. Zur Ausstellung
ist auch ein Buch erschienen,
das ab 15. August im Buchhan-

del und bei der Stadtgemeinde
Gmünd ist erhältlich.



3.000 Gäste feierten 100 Jahre Gmünd-Neustadt. Höhepunkt war neben dem Auftritt von Rainhard Fendrich
der Festakt mit der Buch-Präsentation von „Am Anfang war das Lager“. Bei der Eröffnung der dazu gehörigen
Ausstellung: Andreas Beer, Martina Diesner-Wais, Konrad Antoni, Helga Rosenmayer, Johann Böhm, Landes-
hauptmann-Stellvertreterin Karin Renner (v.l.; siehe Seiten 13-15). Fotos: Lohninger/Köpf/Bilderbox.com

Am Anfang war das Lager

Gmünd-Schrems

wird vierspurig
Ab 2015 | Bereits nächstes Jahr soll der Ausbau der B41 starten. S. 10

Vor Doppeltausch:
Neuer Bürgermeister
und Vize gesucht! Seite 22

SCHREMS

Harrer wird neuer SPÖ-
Spitzenkandidat Seite 11

AMALIENDORF-AALFANG

Gmünder

Nr. 34, 20.8.14, Abo: 02742/802-1802 É 2,70
gmünd.NÖN.at

Fußball | Dauerregen, 9
Tore und kein Punkt zum
SCA-Saisonstart. Seite 75

Amaliendorf:
Regenschlacht
4:5 verloren

Shopping-Center in
České Velenice ist
im Entstehen Seite 36

FUSSBALL, ASV SCHREMS

Liebhart-Klage
beim NÖFV Seite 72

TSCHECHIEN

Heidenreichstein
02862/52 477-0

www.boehm-fenster.at

Rufen Sie an:
02862/

52477-0Gültig
ab 5 Fenster

28. AUG. bis
1. SEPT. 2014

www.messe-tulln.at
Europas größte Blumenschau
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„Ich bin ein Gmünd-Zweier“

GMÜND | Gänsehaut-Feeling am
15. August am Schubertplatz:
Wenn Historiker Franz Drach
beim Festakt zum 100-Jahr-Jubi-
läum der Neustadt mit erhobe-
ner Faust „Ich bin ein Gmünd-
Zweier!“ in die Menge ruft und
diese in Jubel ausbricht – dann
weiß man, welch ungeheure
Identität die bunt zusammenge-
würfelte Einwohnerschaft eines
aus dem Boden gestampften
Stadtteils innerhalb weniger
Jahrzehnte entwickeln kann.

Drach arbeitete mit Manfred
Dacho und Harald Winkler die
Geschichte des Stadtteils von
der Anlage des Flüchtlingslagers
mit zeitweise 30.000 Bewoh-
nern im Ersten Weltkrieg bis in
die Gegenwart auf. Heraus ka-

100 Jahre Gmünd-Neustadt | Die Gmünder Neustadt feierte sich selbst. Über Ehrenbürger,
stolze „Lagerianer“, den Aufruf zur Bürgerbeteiligung und Diplomatie bei internationalen Krisen.
Von Markus Lohninger men ein Buch, ein Denkmal

über die Kirchengeschichte der
Neustadt und die mit reichem
historischen Fundus bestückte
Ausstellung „Am Anfang war das
Lager“. War bereits im Frühjahr
2014 das Echo auf die NÖN-Serie
zur Neustadt-Geschichte enorm,
so wurde nun auch die Ausstel-
lung gestürmt: Das Arbeiter-
heim konnte bei der Eröffnung
gar nicht alle Besucher fassen!

Gefeiert wurde mit Musik,
Show und Ehrungen (Seite 14/
15!). Gmünds Errungenschaften
seien nur möglich gewesen, weil
„engagierte Bürger diese zu ih-
rer ureigensten Sache gemacht
und sich von Rückschlägen
nicht abhalten lassen haben“,
betonte SPÖ-Bürgermeister And-
reas Beer im Zuge der Sondersit-
zung des Gemeinderates.

Alt-Abgeordneter Rudolf Par-
nigoni, der wie Otto Opelka und
Gottfried Libowitzky Ehrenbür-
ger wurde, sprach in seiner Dan-
kesrede die einstige Randlage an
einer toten Grenze an. Mit Be-
harrlichkeit, Zusammenhalt und
Eigeninitiative sei, so Parnigoni,
einiges erreicht worden: „Heute
ist Gmünd eine moderne Stadt,
und wir sind stolz darauf.“

Dem pflichtete in der Festrede
auch Beer bei, die Stadt habe
durch den Einsatz Vieler den
Sprung von der Agrar- zur Indus-
trie- und Dienstleistungs-Gesell-
schaft geschafft. Er rief zur wei-
teren Bürgerbeteiligung auf.

Beer spannte den Bogen vom
Ersten Weltkrieg vor 100 Jahren
mit Millionen Toten zur aktuel-
len Lage in der Ukraine. Der er-
wartete „kleine Bestrafungskrieg

hat Österreich-Ungarn nicht ge-
stärkt, sondern von der politi-
schen Landkarte verschwinden
lassen. Er ist mahnendes Bei-
spiel dafür, dass lokal begrenzte
Konflikte nie unterschätzt wer-
den dürfen, und dass sie diplo-
matisch gelöst werden müssen.“

Man müsse Geschichte immer
wieder vor den Vorhang holen,
gratulierte Landeshauptmann-
Stellvertreterin Karin Renner
(SPÖ) ihrem Vorredner. ÖVP-
Abgeordneter Johann Hofbauer,
der 40 Jahre die Entwicklung
der Neustadt miterlebt hatte:
„Ich habe hier am ersten Tag
Freunde gefunden, die mich
heute noch begleiten.“ Die Neu-
stadt sei, so Hofbauer weiter, ein
Ort mit Lebensqualität und ein
Ort der Wirtschaft mit den drei
größten Arbeitgebern der Stadt.

house 
music

www.nielsvangogh.de

(Tomorrowland, Germany) 

Support DJ´
s

����� ����� �������
�������������������� ��� �������������� �
��

HAUS

FÜRSTENBERG

Der Reinerlös wird für Jugendprojekte in der Stadtgemeinde Weitra verwendet.

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer noengmu - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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Mehr Fotos auf
gmünd.NÖN.at

Die Stadtkapelle war sowohl bei der Festsitzung als auch beim Festakt am
Nachmittag im Einsatz. Im Bild das Klarinettenensemble bei der Festsitzung
mit Erwin Höbarth, Martin Gruber, Thomas Weber und Klemens Forstner.

Gefeiert wurden auch das Buch und die Ausstellung „Am Anfang war das La-
ger“, die von Harald Winkler, Manfred Dacho und Franz Drach (Mitte, v.l.) er-
arbeitet wurde. 600 Besucher wurden im Arbeiterheim bereits gezählt, ge-
öffnet ist die Ausstellung samstags (10-12 Uhr) & sonntags (13-16 Uhr).

Oben: „Daumen hoch“ gab es auch von jugendlichen Besuchern des Neustadtfestes.
Links: Organisatoren und Partner des Konzertes von Rainhard Fendrich waren Josef Granner,
Harald Winkler, Andreas Beer (v.l.), Michael Drach, Thomas Breit und Stefan Graf (v.r.).

Links: Thorsten Flicker, Christian Nöbauer, Florian Pollak
und Dominik Kuttner amüsierten sich beim Neustadtfest.

Zur Erinnerung - Gmünd - 1914/2014
Die DVD-Doku über Gmünd mit zahlreichen Zeitzeugen

FILMPRÄSENTATION
Freitag, 12. September 2014

19:14 Uhr
PALMENHAUS GMÜND

mit Universum-Sprecher

Otto Clemens

www.gmuend.at

1144 UU
2. Septe
19:14 Uhr
NHAUS G

SSeeppt
99: UUhh
HAAUUS

Uhr

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer noengmu - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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Gmünd und seine Vergangenheit | Schindlers Liste in der Schule, aber kein Wort zum eigenen
Judenlager. Die vorletzte Veranstaltung einer Serie zum 100. Jahr der Neustadt.

485 Tote vor der Haustür

Von Markus Lohninger

GMÜND | Die Stadt Gmünd stellt
sich 100 Jahre nach dem Bau
des Flüchtlingslagers ihrer Ver-
gangenheit, und das Interesse
flaut nicht ab: 800-mal wurde
das Buch „Am Anfang war das
Lager“ schon verkauft, mehr als
2.000 Besucher wurden bei der
dazugehörigen Ausstellung im
Arbeiterheim bereits gezählt. An
30 Gruppenführungen machten
bisher etwa tausend Teilnehmer
mit, und bei der Stadtführung
waren vorige Woche 120 Inter-
essierte auf den Beinen.

An die 70 Zuhörer folgten am
4. Oktober im Arbeiterheim
auch den Ausführungen von
Daniel Lohninger, NÖN-Chef
vom Dienst und Herausgeber

von „Gmünd. Chronik einer
Stadt“ (2008), zum Gmünder Ju-
denlager im Zweiten Weltkrieg.
Die zwei Monate im bitterkalten
Winter 1944/45 gehören, wie er
sagte, „zu den dunkelsten Kapi-
teln der Gmünder Geschichte“.
Es habe eine gewisse Hilfsbereit-
schaft in der Bevölkerung gege-
ben, doch sei davon auszuge-
hen, dass brutale Misshandlun-
gen und viele Todesfälle be-
kannt waren. Zwangsarbeiter
seien im Bezirk verstreut einge-
setzt worden, 485 der 1.700 In-
sassen überlebten die Zeit nicht.

Noch sieht Lohninger Platz
für weitere Forschung zum Ju-
denlager, die umstrittene In-
schrift des 1970 errichteten Ge-
denksteins in der Lagerstraße
stehe genauso zur Diskussion.

Diskutiert wurde danach auch
im Publikum. „Wir haben in der
Schule Schindlers Liste x-mal
gesehen, aber nichts vom Ju-
denlager gehört“, klagte etwa ei-
ne Besucherin. Schüler waren

auch beim Vortrag keine – sie
haben aber noch bis 18. Okto-
ber Gelegenheit, bei der Ausstel-
lung auf eigene Faust in die Ge-
schichte Gmünds einzutauchen
(Sa./So., 10-18 Uhr, Eintritt frei).

Beim Vortrag über das Judenlager: Altbürgermeister Otto Opelka, Referent
Daniel Lohninger, Baumeister Franz Graf, Zeitzeuge Josef Illetschek und His-
toriker Manfred Dacho (von links nach rechts). Foto: M. Lohninger

Sicher versorgt |  Die Austrian Power Grid AG (APG) betreibt das überregionale heimische Stromnetz.
450 Spezialistinnen und Spezialisten sind rund um die Uhr für die Versorgungssicherheit im Einsatz.
Die Österreicherinnen und Ös-
terreicher sind in der glückli-
chen Lage, ein sehr zuverlässi-
ges Stromversorgungssystem
zu haben. Das ist für Öster-
reichs Wirtschaft und Gesell-
schaft enorm wichtig, aber kei-
nesfalls selbstverständlich.

� Im Einsatz für
die Stromversorgung
Die Austrian Power Grid AG

betreibt und managt das über-
regionale heimische Strom-
netz, das die Netze aller regio-
nalen Energieunternehmen
mit Strom versorgt. Das APG-
Netz besteht aus rund 6.800 Ki-
lometern Stromleitungen und
über 60 Umspannwerken und
Schaltanlagen. 450 Spezialis-
tinnen und Spezialisten sind
dafür verantwortlich, diese An-
lagen sicher und störungsfrei
zu betreiben, laufend zu war-
ten und bei Ausfällen rasch

APG: Helden des Stroms

wieder instand zu setzen. Da ist
Teamwork gefragt.

� Rund um die Uhr bereit
Ohne Strom funktioniert

heutzutage nichts mehr. Wenn
trotz aller Sorgfalt Störungen
auftreten, dann sind die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
der APG zur Stelle. Zum Bei-
spiel Leitungsobermeister Kurt
Steiner (im Bild Mitte) mit sei-
nem Team: „Ich bin mit mei-
nen Kollegen vom APG-Lei-
tungstrupp am Standort Bisam-
berg stationiert. Mein Team –
wir sind insgesamt 11 Mann –
ist verantwortlich für ca. 1.600
Kilometer Leitungen und
2.628 Strommaste in der Um-
gebung von Wien, in Niederös-
terreich und im Burgenland.
Unser Job ist es, dafür zu sor-
gen, dass die Stromversorgung
in der Region problemlos
funktioniert. Und wenn an ir-
gendeiner unserer Leitungen
etwas passiert, dann sind wir in
kürzester Zeit zur Stelle.“

Weitere Informationen:
www.apg.at Werbung

Rund um die Uhr bereit: Christian Menhart, Kurt Steiner und Andreas Gross
vom APG-Leitungstrupp Bisamberg (v.l.). Foto: Karl Michalski

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer noengmu - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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LESERFORUM
„Ist eine persönliche
Beleidigung“
Reaktion auf den Leserbrief von Axel
Schmidt als Antwort auf die Zeilen
Franz Döllers zur NÖN-Story „Baden
im Strandbad (nicht) erlaubt?“
(39/20014):

Sehr geehrter Herr Schmidt!
Normalerweise reagiere ich auf

solche Zeilen wie die von Ihnen in
der Ausgabe 40 der NÖN nicht,
dafür ist mir die Zeit zu schade.
Aber für Sie mache ich eine Aus-
nahme. 3 Punkte noch dazu, dann
ist das Thema für mich erledigt.

Punkt 1: Wenn Sie etwas lesen,
dann lesen Sie es genau, denn der
„obskure“ Titel: Bringt die Kreuz-
kröte Strandbad zu Fall? ist kein
Schluss, zu dem ich komme, son-
dern eine Fragestellung – Frage-
zeichen zum Schluss = Frage (au-
ßerdem satirisch gemeint, aber
das haben Sie auf gut wald-
viertlerisch gesagt nicht „überzu-
ckert“).

Punkt 2: Mich als tief-niveaulo-
sen Populisten zu bezeichnen ist
eine persönliche Beleidigung, ich
habe Sie in keiner Weise persön-
lich angegriffen!

Punkt 3: Es tut mit aufrichtig
leid und ich bin zutiefst bedrückt,
den genauen Zeitpunkt der Win-
terstarre der Kreuzkröte nicht zu
wissen, aber ich habe mich inzwi-
schen schlau gemacht und jetzt
weiß ich es.
Franz Döller, Gmünd

Bei der Abschlussveranstaltung zu 100 Jahre Gmünd-Neustadt: Richard Pils, Franz Drach, Josef Chyna, Manfred Da-
cho, Moderator und NÖN-Chef vom Dienst Daniel Lohninger, Franz Graf, Vizebürgermeisterin Helga Rosenmayer,
Hans Fürnsinn, Karl Heinrich Huber, Bürgermeister Andreas Beer, Abgeordneter Konrad Antoni, Harald Winkler, Ger-
hard Zarycka und Karl Eder (von links nach rechts). Foto: privat

Von Daniel Lohninger

Jubiläumsjahr-Abschluss | An die 3.000 Besucher bei der Ausstellung.
Großartige Veranstaltungs-Bilanz lässt auf neue Impulse hoffen.

Lagermuseum könnte

nächster Schritt sein

GMÜND | Ja zu einem Lagermu-
seum – im besten Fall einem
grenzüberschreitenden. Das sag-
te Bürgermeister Andreas Beer
bei der Abschlussveranstaltung
zum 100-Jahr-Jubiläum des
Gmünder Flüchtlingslagers im
Sole-Felsen-Bad-Hotel. „Wir
werden Geld in die Hand neh-
men müssen, um unsere Ge-
schichte, die ein Alleinstellungs-
merkmal ist, dauerhaft darstel-
len zu können“, hielt Beer fest.

Bestätigt sieht er sich durch
den großen Andrang, der den
Jubiläums-Veranstaltungsreigen
begleitete. Alleine die Ausstel-
lung im Arbeiterheim wurde
von knapp 3.000 Besuchern be-
staunt, das von Franz Drach,
Manfred Dacho und Harald
Winkler publizierte Buch „Am
Anfang war das Lager“ ging seit
Mitte August an die 950-mal
über die Ladentische. Das Inter-
esse außerhalb der Region zeige
zudem, dass die einzigartige Ge-

schichte von Gmünd auch Men-
schen, die kaum einen Bezug zu
dieser Stadt haben, fasziniere.

Die Außenwirkung ist aber
das eine, die Wirkung nach in-
nen eine andere. Im Falle der
Aktivitäten rund um das 100-
Jahr-Jubiläum des Gmünder
Flüchtlingslagers fällt das Fazit
aber auf beiden Seiten positiv
aus. Darin waren sich auch die
Diskutanten und Zeitzeugen bei
der Abschlussveranstaltung ei-
nig. „Die Aktivitäten rund um
dieses Jubiläum haben der Neu-
stadt eine eigene Identität gege-
ben. Das ist etwas ganz Besonde-
res gewesen“, betonte Baumeis-
ter Franz Graf. Seine Jugend als

„Lagerianer“ sei prägend für
sein ganzes Leben gewesen –
und auch ein Ansporn, aus dem
engen Milieu seiner Jugendtage
herauszukommen. Das sei ihm
gelungen – und das sei auch der
Neustadt gelungen, die heute
ein lebendiger Stadtteil sei. Ähn-
lich sah dies Baumeister Hans
Fürnsinn, der – so wie Graf auch
– das Zusammenwachsen der
Altstadt mit der Neustadt in den
vergangenen Jahren als großen
Erfolg verbucht wissen will.

Eine packende Geschichte zu
erzählen hatte auch Gerhard Za-
rycka, dessen Vater 1916 als
Flüchtlingskind im Lager gebo-
ren wurde – und der sich als ein-
ziger Lager-Bewohner später in
der Neustadt ein neues Leben
aufbauen konnte.

Die Aufarbeitung der Ge-
schichte ist mit dem Abschluss
des Jubiläumsjahres aber nicht
beendet. Mit dem Nachfolge-
projekt Café Damals sollen alte
Fotos, Dokumente und Briefe
als Quellen gesichert werden.

„Die Aktivitäten rund
um dieses Jubiläum
haben der Neustadt
eine eigene Identität
gegeben.“
Baumeister Franz Graf

„Sind nicht mehr
das Lager-G’sindel“

ZITIERT

„In den vergangenen Wochen ist
Geschichte lebendig geworden.“
Harald Winkler, Stadthistoriker

„Die Gmünder haben sich selbst als
Teil der Geschichte wiedererkannt.“
derselbe

„Ich kann mir nicht vorstellen, dass
es eine vergleichbare Stadt gibt, die
eine ähnliche Geschichte hat.“
Baumeister Franz Graf

„Die Gmünd-2er sind nicht mehr
das Lager-G’sindel von früher, son-
dern selbstbewusste Menschen.“
Franz Drach, Stadthistoriker

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer noengmu - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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Etwa 1.700 Besucher gab es am Samstag beim Fend-
rich-Konzert. Im Bild: Bürgermeister Andreas Beer, MA 
zusammen mit Rainhard Fendrich und Thomas Breit.

Die Autoren Harald Winkler, Manfred Dacho und Mag. 
Franz Drach mit Bürgermeister Andreas Beer, MA und 
Vizebürgermeisterin Helga Rosenmayer.

An die 3.000 menschen waren 
an diesen drei tagen bei den 

Fest- und Gedenkveranstaltun-
gen, vom Fendrich-konzert bis 
zur Ausstellung, anwesend. 

am Freitag wurden im rahmen ei-
ner Festsitzung zahlreiche gmün-
derinnen und gmünder geehrt, 
drei personen wurden zu ehrenbür-
gern: der ehemalige nationalrat 
rudolf parnigoni, altbürgermeister 
otto opelka und sein langjähriger 
Vizebürgermeister mag. gottfried 
libowitzky. 
am nachmittag betonte Bürger-
meister andreas Beer, ma wäh-
ren des Festaktes, umrahmt von 
der Stadtkapelle gmünd, die ge-
schichtliche Bedeutung der gmün-
der neustadt: „es gibt in mitteleu-
ropa nur wenige Städte, die so eng 
mit der Weltgeschichte verbunden 

sind. im Besonderen gilt das für 
die gmünder neustadt.“ auch 
landeshauptmann-Stellvertreterin 
mag. Karin renner stellte sich zum 
Festakt ein. 
als abschluss des Festaktes wurde 
mit der gemeinde medulin (istri-
en) eine Städtepartnerschaft un-
terzeichnet – als Vertreter erschien 
marko Zlatic, der präsident der 
Stadtverwaltung in medulin. 
Bei der ausstellungseröffnung 
konnten am ersten tag an die 400 
gäste begrüßt werden, auch das 
Buch „am anfang war das lager“ 
von manfred dacho, mag. Franz 
drach und harald Winkler fand 
reißenden absatz. die ausstellung 
zeigt die entwicklung vom 1914 
errichteten lager bis in die ge-
genwart und ist noch bis 18. ok-
tober 2014 zu sehen. Seitens der 
pfarrgemeinde wurde am Freitag 

auch ein denkmal mit der Fest-
gemeinde enthüllt: eine Symbiose 
der gegenwärtigen pfarrkirche mit 
der ehemaligen hölzernen „notkir-
che“ der neustadt als Zeichen der 
entwicklung vom lager zum Stadt-
teil. Baumeister Franz graf: „das 
denkmal ist ein Symbol dafür, dass 
im glauben die Kraft aller entfal-
tung liegt.“ 
an die 1.500 menschen versam-
melten sich am Samstag beim gro-
ßen Konzert der austropop-legen-
de rainhard Fendrich. 
Bürgermeister andreas Beer, ma: 
„die Fest- und gedenkveranstal-
tungen zu ‚100 Jahre gmünd-neu-
stadt‘ waren erhebende tage für 
die menschen aus der region und 
der Stadt. Wir danken allen Betei-
ligten, von den Sponsoren bis hin 
zu den leihgebern für die ausstel-
lung.“ n

Rückblick: „100 Jahre Gmünd-Neustadt“

Ehrungsreigen in Gmünd. Im Bild (von links): Mag. Franz Drach, Nationalrat a. D. Rudolf Parnigoni, Ing. Mag. Martin Huber, MAS, 
Bürgermeister Andreas Beer, MA, Robert Opelka, Vizebürgermeisterin Helga Rosenmayer, Ing. Hans Fürnsinn, Bürgermeister a. D. 
Otto Opelka, Franz Hoffmann, Vizebürgermeister a. D. Mag. Gottfried Libowitzky sowie  Primar Dr. Michael Böhm.



















Am Anfang war das

lager
100 jahre Gmund neustadt

100 Jahre
Gmünd-Neustadt

Neustadtfest am schubertplatz 
(15-17. August 2014)

ausstellung 100 jahre neustadt
(15. August bis 18. Oktober 2014)

Jubiläumsausstellung 
„100 Jahre Gmünd-Neustadt“

Europe 
for Citizens

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der
Europäischen Komission finanziert.

Diese Ausstellung wurde im Gedenkjahr 2014 von den Autoren
Manfred Dacho, Franz Drach und Harald Winkler 

entworfen.
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